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Die Nachtigallen der Civilisation.

Das Lied der Liebe schmettert überall

Die Menschheit mahnend rings die Nachtigall.

0 süsser Laut, wie schwellst du hoch die Brust,

0 Liebesklang, wie dringt des Sehnens Lust

Mit Frühlingsmacht in allen Herzen wieder

Zur Harmonie im Hohenlied der Lieder.

Im Westen, wo der Freiheit Funke glüht,
In manchem Blutstrahl hoch zum Himmel sprüht,

Klingt auch das Lied der Liebe wundersüss

Und lockend zu der Menschheit Paradies*.

Doch taub verschliesst die Menschheit ihre Obren

Es kräht der Hahn und rasselt mit den Sporen.

Dort, wo das Meer ein Eiland stolz umspült
Und rauhe Küsten stürmend unterwühlt,

Klingt auch ein Lied, doch nicht um Minnesold

Der ew'gen Liebe, nein, um schnödes Gold.

Mit scharfem Auge, Beute zu erspähen,

Schnarrt trag die Elster in dem Chor der Krähen.

Durch Eichenwälder braust ein mächt'ger Hauch

Und tönt der Liebe Lied im Blüthenstrauch ;

Doch die »Kultur«, sie, brütet neuen Ruhm.

Was soll der Liebe stilles Heiligthum
Den Panzerhemden, die nach »Höh'rem« streben -
Kukuk! Kukuk! Wie lang kann ich noch leben?

Und dort, wo jedem Laut der Freiheitsmacht
Droht das Vergessen in der Eisesnacht,
Wo, was verborgen nicht des Sängers Mund,
Verschweigt des: vielgefräss'gen Kerkers Schlund,
Singt wohl die Liebe, doch es stimmt die Leier
Zum Gurgelton des Hochgerichts der Geier.

Wo dort ein Sprachgewirr zum Himmelsdom
Aufsteigt, und friedlich blinkt ein blauer Strom
Durch blum'ge Auen, klagt der Liebe Lied,
Dess' Sprache kennt jed' menschliches Gemüth.
Vom bösen Streit hallt Burg und Hütte wider
Und krächzend steigen schon die Raben nieder.

Auf Leichenhügeln, über Menschensaat,
Der Liebe Sänger seine Heimat hat;
Doch in die Winde flieht der holde Sang,
Bald übertäubt von Fluch und Waffenklang.
Und von der Zukunft bitt'rer Leidenssage
Der Todtenvogel stöhnt die blut'ge Klage.

Die Liebe lockt im Wald, auf Berg und Flurr
Der Liebe Lied schweigt nie in deü Natur.
Hört es, Ihr Völker, öffnet Herz und Ohr
Und rafft Euch auf zum mächt'gen Liebeschor :

»Das Band der .Liebe soll uns fest umschlingen,
Wir woll'n der Freiheit Lied nun selber singen.
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DÎ6 XeâtÎMllOQ Zivilisation.

vas I.ieà àer I-isbe sebmsttsrt überall

à Nsnsobbeit màsnà riliAS àis XaobtiAaII.

0 süsser I.aut, vis sebvvellst àu boob àis kirnst,

I.isbssklanx, 'vie àrivsst àss 8sdnsns I-ust

Mt t?rüblinsssmaobt irr allsn Iler/sn vioàer

Xur Harmonis ira Hobsulisà àsr lleàsr.

Im Mestsn, rvo àsr ?rsibsit ?unks sslübt,

In maoobsm Llutstrabl boob üum Himmel sprübt,

Klingt anob àas I.isà àsr llebe vunàsrsûss

Ilnà lookevà /u àer Nsnsvbbsit ?ÂiaàiôÂ.

Disk taub vsrsobliesst àis Ivlsnsodbsit iure Obren

M krübt àsr Rann unà rassslt mit àsu 8porsn.

Dort, vo às User sin lÂIanà stol^ umspült
Unà raun« Küsten stûrmenà untervüblt,
Klingt auob sin l.isà, àook »ivllt um Ninnssolà

vsr sv'sssn l.iebe, nein, um sobnôàss l^olà.

Nit sobarksm ^uss«, Lsuts ?.u srspäbeu,

8oknarrt trâss àie kìstsr in àsm Obor àsr Krâbsn.

vurek Livbenwîtlàsr braust sin mâvbt'sser klauob

Unà tont àsr I.ià I.isà im Llütbsnstraueb ;

vook àis »Kultur«, sis, bràt nsusn liubm.

îas soll àer I-isbs stilles llsilisstbum
Den ?an?.srkewàeu, àis naob »Rök'rsm« streben -
Kukuk! Kukuk! Wis lanss kann iob uood leben?

Ilnà àort, vo jeàem àt àer Lrsibsitsmaobt
vrobt àas Vsrssssssn in àsr Lisesnaobt,
>Vo, vas verborgen niobt àss 8ânssgrs Mmà,
Vsrsobveisst à vielAskrass'Asa Kerksrs Loblunà,
ZinZt vwbl àis I-iobs, àoeb ss stimmt àis lâsr
?!um «Zur^slton àss Hoobsssriobts àsr Osisr.

^Vo àort sin 8praoksssvirr xum llimmslsàom
^ukstoiAt, unà trisàliok blinkt sm blauer Strom
vurob blum'Aö àsn, kla^t àer l^isbo l.isà,
vess' 8praeks kennt jeà' meosobliobes t^emütk.
Vom bössn 8trsit ballt öurss uoà Hütts viàer
llllà krâàenà steigen sobon àis lia b so nisàer.

àk I^eiekonbüsseln, über Âlellsebsosaat,
Oer I.isbk 8ìiNAsr seins Usimat bat;
voob in àis ^Vinàs giebt àsr bolàe 8anss,

Lalà übertäubt von ?Iuob unà ^Vatksàlallss.
Ilnà von àsr Aukuntr ditt'rsr I-siàsnsWsse

vsr loàtsnvo^el stöbnt àis blutas Kla^s.

vie I.iebe lookt im VV-rlà, auk LerZ unà k^Iur?

vsr I.ikbs I.isà sodvoisst nis in àsr àtur.
Hört ss, Ibr Völker, ötkvst Her? uoà 0br
Ilnà ratlt Luob auf ?um mâobt'Fsn I.isbesobor :

»Das kknà àsr.Iiisbe soll uns test umsoblinxsn,
>Vir voll'n àsr ?reibsit I.isà nun sslb er sinken.


	Die Nachtigallen der Civilisation

